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Um Deutschland und die 
Sprache besser kennen zu 
lernen, kam Ellina Shavlay als 
Austauschschülerin aus 
Russland nach Unseburg. Mit 
der Familie Boos lernte die 
15-Jährige eine ganz tolle 
Familie kennen, die sie sehr in 
ihr Herz geschlossen hat. Doch 
leider muss Ellina schon am 
Wochenende zurück in ihre 
Heimat. Der Aufenthalt in 
Deutschland ist nach drei 
Monaten beendet. 

Von Nadja Bergling

Unseburg. Mit einem la-
chenden und einem weinenden 
Auge wird das blonde Mädchen 
am Wochenende Unseburg ver-
lassen. Doch was Ellina Shav-
lay in Deutschland erlebt hat, 
wird sie wohl ihr Leben lang 
nicht vergessen. Sie hat eine 
zweite Familie gefunden und 
sie tief in ihr Herz geschlossen. 

Alles begann mit einer An-
zeige, die Simone und Christi-
an Boos in der Zeitung gelesen 
haben. Der Verein Gastfami-
lien e.V. suchte Familien, die 
bereit waren, an einem Aus-
tauschprogramm teilzuneh-
men. Für Familie Boos war es 
das erste Mal. Doch sie haben 
es nicht bereut. „Es ist zwar 
nicht ganz einfach, Gastfamilie 
zu werden. Aber mit Ellina 
kam so ein liebes und anstän-
diges Mädchen zu uns. Wir 
würden sie am Liebsten gar 
nicht wieder hergeben“, erklärt 
Simone Boos und nimmt das 
blonde Mädchen in den Arm. 

Ellina besuchte das 
Gymnasium Egeln

Vor drei Monaten kam Elli-
na in Unseburg an. Vier Tage 
war das junge Mädchen vorher 
unterwegs. Von Nowosibirsk 
ging es über Moskau nach Ber-
lin bis nach Unseburg. Ellina 
kam also aus der großen Stadt 

in die ländliche Region. Den 
Unterschied merkte sie schnell. 
Doch vorher gab es allerhand 
zu entdecken. Von heute auf 
morgen lebte die 15-jährige 
Ellina nicht nur in einem neu-
en Land und hatte neue Pfl e-
geeltern. Nein, hinzu kamen 
auch noch eine neue kleine 
Schwester und ein großer Bru-
der. Nicht zu vergessen Oma 
„Walli“ und die Hunde. 

Die Schule besuchte Ellina 
auch. „In der zehnten Klasse 

des Gymnasiums in Egeln 
wurde ich sehr gut aufgenom-
men“, erzählt die blonde Rus-
sin in einem fast perfekten 
Deutsch. Schnell hat sie 
Freunde gefunden, verstand 
sich mit den Lehrern prima 
und wurde zu einem Teil der 
Klasse. Im Russisch-Unter-
richt war Ellina eine große 
Hilfe für Lehrer und Schüler. 
Aber auch die anderen Fächer 
gefi elen ihr. 

Und auch in der Familie 

wurde Ellina wie ein neues 
Mitglied aufgenommen, lernte 
bei Familienfeiern die Sitten 
und Gebräuche in Deutsch-
land kennen. „Ellina ist ein of-
fenes Mädchen. Wir diskutie-
ren viel und reden sehr oft 
miteinander“, erklärt Simone 
Boos. Anfangs war die Ver-
ständigung etwas schwierig. 
Das Gastkind konnte zwar 
Deutsch, aber im täglichen Le-
ben kamen oft Begriffe auf, die 
sie noch nicht kannte. Viel ha-

ben sie und ihre Gasteltern 
dann in Wörterbüchern nach-
geschlagen. Doch das änderte 
sich schon bald. „Ellina ist ge-
kommen, da konnte sie 
Deutsch, jetzt geht sie mit 
einem fast perfekten Deutsch. 
Teilweise hat sie sich sogar 
unseren Jargon schon ange-
nommen“, freut sich die Gast-
mutter. 

Viel Zeit verbrachte Ellina 
anfangs mit ihrer neuen klei-
nen Schwester Johanna. Doch 

schon bald machte sich der Al-
tersunterschied bemerkbar. 
Denn Johanna ist erst acht 
Jahre alt. „Am Anfang haben 
wir viel zusammen unternom-
men. Doch irgendwann nervte 
sie mich. Dann bin ich meinen 
eigenen Weg gegangen“, erin-
nert sich Ellina. Aber so ist das 
eben bei Geschwistern. Doch 
wenn es drauf ankam, hielten 
die Beiden zusammen. Auch 
wenn es ab und zu Streit gab. 
Mit ihrem großen Bruder Peere 
(21) versteht sich Ellina auch 
sehr gut. Ellina wurde eben so 
behandelt, als wäre sie Mit-
glied der Familie. Dabei muss-
te sie sich aber auch an gewisse 
Regeln halten, die einem Teen-
ager nicht immer passen. 
„Aber so ist das eben“, lacht 
Simone Boos. Ellina packte im 
Haushalt mit an und beteiligte 
sich auch an der Gartenarbeit. 
Schnell hatte sie auch mit den 
Nachbarn Kontakt aufgenom-
men, die die 15-Jährige sofort 
in ihr Herz schlossen. 

Weiterer Kontakt auch 
nach der Abreise

„Obwohl ich meine Familie 
in Russland sehr vermisse, 
möchte ich eigentlich nicht 
nach Hause. Ich habe hier so 
viel gelernt. Ich werde be-
stimmt große Sehnsucht ha-
ben“, erklärt Ellina. Wenn-
gleich sie das Landleben 
eigentlich nicht so schön fi n-
det. „Hier ist es oft sehr lang-
weilig. Das ist bei mir Zuhause 
nicht so. Da trifft man immer 
jemanden, wenn man auf die 
Straße geht“, begründet die 
russische Austauschschülerin. 

Doch eines steht fest. Fami-
lie Boos und Ellina wollen in 
Kontakt bleiben. Und wer 
weiß, vielleicht macht Ellina es 
wirklich wahr, studiert in 
Deutschland und kommt dann 
regelmäßig zu Besuch nach 
Unseburg. 

Austauschschülerin kehrt nach dreimonatigem Aufenthalt zurück in die Heimat

Ellina wird ihre neue Familie wieder verlassen

Sind zu einer richtigen Familie geworden: Simone Boos, Oma „Walli“ und die russische Austausschülerin Ellina Shavlay. Schon an diesem Wo-
chenende muss die 15-Jährige zurück in ihre Heimat.  Foto: Nadja Bergling

Zur Bürgerinitiative und deren 
Plan zur Rettung des Hakel-
waldes.

Die Argumente der Bürger-
initiative zur „Rettung“ des 
Hakelwaldes halten einer sach-
lichen Prüfung nicht stand und 
dürfen nicht unwidersprochen 
bleiben.

Im Hakel wird keine Abhol-
zung, sondern eine ordnungs-
gemäße, naturnahe Waldbe-
wirtschaftung und aktiver 
Naturschutz betrieben. Wer 
mit offenen Augen durch den 
Hakel geht, kann dies an vielen 
Stellen des Waldes auch erken-
nen. Unter dem Begriff Abhol-
zung versteht der Laie einen 
Kahlschlag und dieser fi ndet 
im Hakel nicht statt. Die Be-
wirtschaftung der Fläche er-
folgt unter sehr hohen natur-
schutzrechtlichen Aufl agen. 
Sie ist sehr arbeits- und kos-
tenintensiv, aber zeitlich nur 
begrenzt möglich. Der Holz-
einschlag und der Einsatz 
schwerer Technik (zum Bei-
spiel Rückung; Holzabtrans-
port) darf aufgrund von Natur-
schutzaufl agen nur in den 
Wintermonaten erfolgen. Die-
ser Einschränkung und dem 
letzten strengen Winter mit ho-
hen Schneelagen ist es auch ge-
schuldet, dass die Beendigung 
der Maßnahme nicht bis zum 
Termin Ende Februar realisiert 
werden konnte und zum jet-
zigen Zeitpunkt nicht erfolgen 
darf. Demzufolge sind die 

Beräumung der Flächen, das 
Abziehen der Wege und der 
Abtransport des liegenden 
Holzes erst im Herbst wieder 
möglich. 

Horstbäume sind 
genau erfasst

Im Hakel wurden keine 
Holzvollerntemaschinen ein-
gesetzt. Die Holzernte erfolgte 
lediglich motormanuell. Für 
die Rückung kommen zur 
Schonung der Bestände teil-
weise auch teure Rückepferde 
zum Einsatz. Anfallende Ar-
beiten werden nur von fach-
lich qualifi ziertem Personal 
und einheimischen Forstun-
ternehmern durchgeführt. 
Vorhandene Horstbäume sind 
koordinatengenau erfasst und 
werden nicht gefällt. Das vor-
handene Wegesystem im Ha-
kel sind reine Wirtschafts-
wege. Die teure 
Wegeunterhaltung wird vom 
Forstbetrieb fi nanziert. Ste-
hendes und liegendes Totholz 
sind kartiert. Für Erholungs-
suchende werden Bänke zum 
Verweilen aufgestellt, Wege 
freigehalten und die Verkehrs-
sicherung durchgeführt. Das 
sind nur einige, wenige Bei-
spiele. Das Benennen der ge-
samten Palette würde an die-
ser Stelle zu weit führen.

Auf der Sitzung des Ge-
meinderates der Gemeinde 
Börde-Hakel am 17. Juni hat 

Herr Kaschner, Leiter des 
Forstbetriebes Ostharz, sach-
lich und für jedermann allge-
mein verständlich zur Bewirt-
schaftung im Hakel, zu den 
Vorwürfen der Bürgerinitiati-
ve und zu Fragen des Gemein-
derates ausführlich Stellung 
genommen. Der Vorwurf der 
Bürgerinitiative eines nicht 
genehmigten Holzeinschlags 
wurde widerlegt. Die Geneh-
migung hat die oberste Natur-
schutzbehörde im zuständigen 
Fachministerium erteilt. Eine 
überdimensionierte Holznut-
zung fi ndet nachweislich nicht 
statt. Die Nachhaltigkeit ist 
ein wesentliches Prinzip ord-
nungsgemäßer Forstwirt-
schaft. Das gesamte einge-
schlagene Holz der Saison 
muss an Lkw-befahrbaren 
Wegen gelagert werden, um 
den Abtransport gewährleis-
ten zu können. Für den Laien 
sind dadurch falsche Rück-
schlüsse möglich. Aufgrund 
des allgemein besseren Ver-
ständnisses bei der Besichti-
gung der Flächen vor Ort, hat 
Herr Kaschner den Termin für 
die nächste Hakelwanderung 
an diesem Sonnabend, dem 3. 
Juli, unterbreitet. Eine Wan-
derung nur mit dem Leiter des 
Forstbetriebes Ostharz wurde 
von der Bürgerinitiative aller-
dings kategorisch abgelehnt. 
Der im Nachgang erfolgte öf-
fentliche Aufruf der Bürgerin-
itiative „Förster für Hakel-
wanderung gesucht“ hat mich 

sehr verwundert. Welche an-
dere Meinung sollte ein ausge-
bildeter, erfahrener Forstfach-
mann hier vertreten?

Jeder sollte sich bewusst 
sein, dass die Wälder unseres 
Landes in ihrem jetzigen Er-
scheinungsbild, auch der Ha-
kel, durch mindestens zwei-
hundertjährige Forst-
wirtschaft geprägt worden 
sind. Ohne Bewirtschaftung 
der Waldfl ächen wäre ein Be-
treten sicher nicht mehr mög-
lich. Jeder Bürger kann davon 
ausgehen, dass bei der Bewirt-
schaftung des Landeswaldes 
alle gesetzlichen Erfordernisse 
eingehalten und von verschie-
denen Behörden des Landes 
auch regelmäßig kontrolliert 
werden. Die Überwachung be-
ginnt bei der Planung bis hin 
zur Umsetzung jeder Einzel-
maßnahme.

Aufruf zur nächsten 
Hakelwanderung

Wer regelmäßig den Hakel 
besucht und auch Fragen zur 
Bewirtschaftung des Waldes 
hat, diese aber sachlich, kom-
petent und fachlich fundiert 
durch einen erfahrenen Forst-
mann beantwortet haben 
möchte, der sollte sich an die-
sem Sonnabend für einen 
Waldspaziergang im Hakel 
vormerken.

Anke Janko-Bartsch,
Hakeborn

Im Hakel fi ndet keine Abholzung statt: 
Holzernte erfolgt zur Schonung der Bestände

Von Nadja Bergling

Egeln. Weite Prärien, Häuser 
aus Holz und schießende Cow-
boys – so stellt man sich den 
Wilden Westen vor. Jedenfalls 
haben uns die Filmemacher 
dieses Bild immer vermittelt. 
Doch auch in Egeln gibt es den 
Wilden Westen. Allerdings sieht 
dieser ganz anders aus. Von 
wütenden Sheriffs und rau-
chenden Pistolen gibt es über-
haupt keine Spur. Ganz im Ge-
genteil: Im Egelner Wilden 
Westen wird gesungen, gefeiert 
und vor allen Dingen gemein-
sam getanzt. So geschehen jetzt 
auf der Wasserburg in Egeln. 
Die Egelner Linedance Gruppe 
„Wild Goats“ und das Werbea-
telier Wasserburg hatten zum 
Country-Burgabend eingela-
den. Der obere Burghof hatte 
sein mittelalterliches Flair ein-
getauscht und sich in die Adres-
se für alle Country-Fans ver-
wandelt. 

Nachdem Andrea Dietrich 
und Uwe Lachmuth den Abend 
eröffnet hatten, sorgte DJ Hen-
ry für die passende Musik. Und 
sofort war die Tanzfl äche voll. 
„Gott ist auch ein Country-
Fan“, sagte DJ Henry in seiner 
Begrüßung und spielte damit 

auf das tolle Wetter an, das die-
sen Abend auf der Wasserburg 
zusätzlich zu etwas ganz beson-
derem machte. Schon nach we-
nigen Liedern hielt es nie-
manden mehr auf den Plätzen. 
Und sogar die, die noch nie et-
was mit Linedance zu tun hat-
ten, begannen, im Takt mit den 
Füßen zu wippen. Immer mehr 
Country-Freunde stellten sich 
in der Reihe auf, tanzten zu je-
dem gespielten Lied. Und auch 

die „Country Road Boys“ 
sorgten mit ihrer Musik für die 
perfekte Stimmung. Und bei 
den Workshops, die DJ Henry 
anbot, lernten sogar die Laien 
einige Tanzschritte. Mit dieser 
Veranstaltung haben die Orga-
nisatoren voll ins Schwarze ge-
troffen. Daher steht schon jetzt 
fest, dass es im kommenden 
Jahr eine zweite Aufl age des 
Country-Burgabend geben 
wird. 

„Wilder Westen“ ist voller Erfolg

Country-Burgabend lockt 
Hunderte Besucher nach Egeln

Western-Stil in mittelalterlicher Umgebung: Schon kurz nach der Eröffnung des Country-Burgabends in 
Egeln war die Tanzfl äche gut gefüllt.  Foto: Nadja Bergling

Mit ihrem Auftritt sorgten die Country Road Boys für passende Stim-
mung.  Foto: privat

Tarthun (ner). In ein 
schwarz-rot-goldenes Meer 
aus Fahnen  kann sich am Wo-
chenende die alte Sporthalle 
am Gemeindehaus in Tarthun 
verwandeln. Der Jugendclub 
Tarthun lädt am Sonnabend 
zum Public Viewing ein. Ab 16 
Uhr wird das Viertelfi nalspiel 

Deutschland gegen Argenti-
nien gezeigt. Alle Bürger und 
Fußballfans sind dazu recht 
herzlich eingeladen. Für Ge-
tränke ist ausreichend gesorgt. 
Ab 20.30 Uhr wird außerdem 
das zweite Spiel des Viertelfi -
nale Paraguay gegen Spanien 
gezeigt. 

Jugendclub lädt ein

Viertelfi nale gemeinsam 
in Tarthun anschauen

Borne (ner). Das Deutsche 
Rote Kreuz, Kreisverband 
Staßfurt-Aschersleben, ruft 
heute zur Blutspende auf. In 
der Zeit von 17 bis 20 Uhr kann 
im Dorfgemeinschaftshaus in 
Borne Blut gespendet werden. 

Für der Spende im mobilen 
Labor müssen die Teilnehmer 
jedoch einige Dinge beachten. 
Spender  müssen mindestens 
18 Jahre alt sein und dürfen ein 
Alter von 69 Jahren nicht über-
schritten haben. Erstspender 
dürfen nicht älter als 60 Jahre 
sein. 

Der Spender muss ein Min-
destgewicht von 50 Kilogramm 
haben, sollte sich gesund füh-
len, einen stabilen Blutdruck 
und keine Körpertemperatur 
über 37,5 Grad Celsius haben. 
Vor der Blutabnahme sollten 
die Spender unbedingt ausrei-
chend essen und trinken, in-
nerhalb der letzten zwölf Stun-
den aber keinen Alkohol 
getrunken. Auch wer gerade 
gepierct oder tätowiert wurde 
oder eine Operation hinter sich 
hat, darf sein Blut nicht spen-
den

Von 17 bis 20 Uhr

Blutspende 
heute in Borne

Egeln (ner). Im Waldbad in 
Egeln werden auch in diesem 
Jahr Seepferdchenkurse ange-
boten. Teilnehmen können 
Kinder ab dem fünften Lebens-
jahr. Der Kurs umfasst 
15 Stunden a 45 Minuten. An-
meldungen sind unter der Tele-
fonnummer (03 92 68) 3 39 78 
möglich. 

Seepferdchen

Schwimmkurse 
im Waldbad 

Egeln (ner). Der 1. FC 
Magdeburg Fanclub Egelner 
Mulde e.V. lädt auch in die-
sem Jahr zu seinem Turnier 
für Freizeitmannschaften ein 
Als Termin wurde Sonnabend, 
der 17. Juli, festgesetzt, An-
stoß ist an diesem Tag um 
10 Uhr auf dem Sportplatz an 
der Waldsporthalle in Egeln. 
Der Vorstand und die teilneh-
menden Mannschaften freuen 
sich wieder auf ein starkes 
und tolles Publikum. Für das 
leibliche Wohl und gute Un-
terhaltung ist natürlich bes-
tens gesorgt. 

Sportplatz Egeln

Sommerturnier 
am 17. Juli
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